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Auch nach dem Tod steht das
Netzwerk den Angehörigen
zur Seite.

SCHUTZ FÜR STERBENDE
Der Begriff „palliativ“ wird

von dem lateinischen Wort
„Pallium“ abgeleitet und be-
deutet Mantel oder Umhang.
„Der schwer kranke und
schwache Mensch wird mit ei-
nem Mantel umhüllt, umman-
telt und geschützt“, erklärt
Brigitte Kiese, Vorstandsmit-
glied des Hospiz und Palliativ-
Netzes Werra-Meißner.

LEBENSZUFRIEDENHEIT
Oberstes Ziel der umsorgen-

den und professionellen Ver-
sorgung ist es, schwer kran-
ken Menschen durch individu-
elle Unterstützungen eine
möglichst hohe Lebenszufrie-
denheit zu geben, mit Rück-
sicht auf deren körperlichen,
sozialen, seelischen und spiri-
tuellen Bedürfnisse. (red)

professionellen Team Sterben-
de, schwer erkrankte Men-
schen und deren Angehörige.

ben, versorgt das Hospiz- und
PalliativNetz Werra-Meißner
fürsorglich mit einem multi-

■ Einen geliebten Men-
schen zu verlieren oder selbst
irgendwann zu gehen, ist un-
vermeidbar. Der Tod ist Teil ei-
nes jeden Lebens und doch so
oft noch ein Tabuthema. Den
tiefen Wunsch, im vertrauten
Umfeld liebevoll versorgt und
betreut durch Familie und
Freunde, würdevoll sterben zu
können, verspüren die meis-
ten Menschen. Dies ist oft mit
einer hohen physischen und
psychischen Belastung ver-
bunden, aber auch der erste
Schritt zu einer gesunden
nachfolgenden Trauerverar-
beitung.

LOSLASSEN KÖNNEN
Liebevoll Abschiednehmen,

letzte Wünsche erfüllen, Erin-
nerungen teilen sowie noch
wertvolle Stunden und Mo-
mente gemeinsam erleben,
machen es dem Betroffenen
leichter und den Angehörigen
einfacher, loslassen zu kön-
nen. Gerade das Loslassen ist
oft eine Hürde für die Angehö-
rigen, denen es schwerfällt,
die Endlichkeit anzunehmen.
Spezialisierte Beratung, Ver-
sorgung und Begleitung sowie
die liebevolle Aufklärung hel-
fen unterstützend, um den
Sterbenden loslassen zu kön-
nen.

Liebevoll Abschiedneh-
men, letzte Wünsche
erfüllen, Erinnerungen
teilen sowie noch wert-
volle Stunden und Mo-
mente gemeinsam erle-
ben, machen es dem
Betroffenen leichter
und den Angehörigen
einfacher, loslassen zu
können.

Dies wirkt sich oft auch ent-
lastend auf den Sterbenden
aus, wenn dieser merkt, dass
seine Lieben bereit sind, ihn
gehen zu lassen. Um Betroffe-
nen und Angehörigen Kraft
und Mut für diesen Weg zu ge-

Die Endlichkeit annehmen
Hospiz- und Palliativversorgung hilft Sterbenden und Angehörigen in der letzten Phase

Der Tod ist Teil des Lebens und doch so häufig ein Tabuthema. Würdevoll, möglichst im vertrauten
Umfeld, sterben zu dürfen, wünschen sich die meisten.  Foto: Sebastian Kahnert/dpa

Auch mobil: Marina Krischen (Koordinatorin), Brigitte Kiese (Vor-
stand) und Renate Krämer (Koordinatorin). Foto:  privat

Werra-Meißner zu organisie-
ren.

Das Hospiz- und Palliativ-
Netz Werra-Meißner hat seine
Räume in Eschwege, an der
Töpfergasse 30a und ist unter
folgenden Kontakten zu errei-
chen:

• Telefon 0 56 51/ 992 39 51
• Fax 0 56 51/ 992 39 53
• E-Mail: info@hpnwm.de
• www.hpnwm.de (red)

■ Wer als Angehöriger oder
selbst Schwerkranker Bera-
tung und Hilfe benötigt, kann
sich zunächst an das Bera-
tungstelefon des Hospiz- und
PalliativNetzes Werra-Meiß-
ner wenden. Die Mitglieder
des Netzes sind in der Lage,
vielfältige Hilfen zu vermit-
teln oder eine Begleitung
durch die Hospizdienste oder
das Hospiz- und Palliativteam

Hilfe am Telefon
Beratungstelefon für erste Kontaktaufnahme

Beratung und Hilfe finden Schwerkranke oder Angehörige auch
am Beratungstelefon. Foto: dpa

Diakonie
Eschwege Land GmbH
Rödelbach 6
37296 Datterode
Telefon: 05658 93293
E-mail: info@diakonie-esw-land.de

DiaCom
Altenhilfe gGmbH
Vor dem Brückentor 4
37269 Eschwege
Telefon: 05651 74520
E-mail: info@diacom-altenhilfe.de

Häusliche Krankenpflege
Wehretal e. V.
Landstr. 117
37287 Wehretal
Telefon: 05651 94040
E-mail: info@pflegewehretal.de


